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Einleitung



Am 17. September 2006 gelang einer rechtsextremen Partei zum ersten Mal in der Geschichte Mecklenburg-Vorpommerns der Einzug in den Schweriner Landtag.
1
Wenn auch die Analyse der NPD als einer „in vielen Teilen Mecklenburg-Vorpommerns weiterhin [...] virtuelle[n] Partei“
2
mit Sicherheit zutreffend ist, so ist es ihr doch gelungen, zumindest in Ostvorpommern und Westmecklenburg ein vergleichsweise dichtes Netzwerk von Parteifunktionären und freien Kräften zu etablieren, sodass weder die enorme Mobilisierungskampagne im Wahlkampf noch der anschließende Erfolg für aufmerksame Beobachter der rechtextremen Szene überraschend eintrafen. Aus Sicht der Wahlforschung hingegen musste das Ergebnis von 7,3 Prozent der Zweitstimmen ein Problem darstellen, da die Nationaldemokraten bei keiner vorangegangenen Landtagswahl ein besseres Resultat als 1,1 Prozent erzielen konnten.
3
Im Vergleich mit allen anderen zur Wahl angetretenen Parteien verzeichnete die NPD den höchsten Zweitstimmenzuwachs in Bezug auf die Landtagswahl 2002. Wie erklärt sich diese überproportionale Divergenz? Was hat die Partei unternommen, um in zunehmendem Maße „nicht nur für Protestwähler attraktiv“
4
zu sein, sondern vielmehr eine latente Ebene von „Überzeugungstätern“
5
zu erschließen?



In dieser Arbeit widme ich mich der Frage nach internen und externen Faktoren aus der Perspektive der NPD und ihrer Wählerschaft, die den Wahlerfolg lang- und kurzfristig begünstigten. Dazu liegen dem ersten Teil, im Rahmen einer Darstellung der ideologischen und internen Strukturierung der Nationaldemokraten, die wichtigsten Maßnahmen der NPD in Ausrichtung auf die Landtagswahl 2006 zugrunde. Im zweiten Teil werde ich mich bemühen, ausgehend vom Interaktionsmodell Jürgen Falters, eine möglichst konkrete Typologie der NPD-Wählerschaft in Mecklenburg-Vorpommern auf der Grundlage von zwei der wichtigsten Erklärungsmodelle rechtextremer Wahlentscheidungen - der Theorie realistischer Gruppenkonflikte und relativer Deprivation - zu entwerfen.



1 Diese Arbeit folgt der Definition des Phänomens Rechtextremismus von Uwe Backes und Eckhard Jesse als



„eine[r] antiindividualistischen, das demokratische Grundaxiom menschlicher Fundamentalgleichheit negierende



Abwehrhaltung gegen [...] den demokratischen Verfassungsstaat.“ (Backes/Jesse 1996, S. 53) Nach Mudde wird die



NPD als rechtsextreme, also „die 'freiheitlich-demokratische Grundordnung' komplett [zu] beseitigen“ trachtende



Partei klassifiziert. (vgl. Mudde 2008, S. 12)



2 Hubertus Buchstein, zitiert nach: Geisler 2006



3 Vgl. Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 2002, S. 22f.: Danach kamen die Nationaldemokraten lediglich



bei den Landtagswahlen 1998 in den Genuss einer Wahlkampfkostenrückerstattung. Bei der Landtagswahl 2002



fielen sie noch einmal zurück auf ein Ergebnis von 0,8 Prozent der abgegebenen Zweitstimmen.



4 Finger 2006



5 Gillmann 2006
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1. Der Wahlerfolg aus der Perspektive der organisatorischen Strukturierung



Im Folgenden werden mir die von Richard Stöss definierten „Erfolgsbedingungen des organisierten Rechtsextremismus“
6
zur Analyse des Wahlerfolges dienlich sein. Nach Stöss seien neben politischer Kompetenz und Glaubwürdigkeit sowie innerer Geschlossenheit der Partei sowohl „attraktive programmatische Alternativen“ als auch populäre Führungspersonen und eine hinreichende Medienpräsenz notwendige Bedingungen für einen Wahlerfolg rechtsextremer Parteien.



1.1 „Sozial geht nur national“: ideologische Strukturierung



1.1.1 Das „Aktionsprogramm“



Die im „Aktionsprogramm zur Landtagswahl 2006“ vom NPD-Landesverband aufgeführten Themenspektren entsprechen im Wesentlichen denen des 1997 verabschiedeten Parteiprogramms des Bundesverbandes.
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